
Hannoversche Allgemeine                     (24.2.2015) 

Zehntausende bei „Klasse! Wir singen“-Festival 
Das große Singen: An drei Tagen haben Zigtausende Kinder, Eltern und Lehrer am „Klasse! Wir 
singen“-Festival in der Tui-Arena Hannover teilgenommen. Allein beim großen Abschlussfest am 
Sonntag waren mehr als 30.000 Schüler dabei. 
Mehr als 30.000 Schüler treten beim großen Abschlussfest von „Klasse! Wir singen“ in der Tui-
Arena auf. 

 

 
 

Hannover. Das macht Gänsehaut. Wenn 6000 Kinder in der Tui-Arena mit heller Stimme „Morning 
Has Broken“ und „Der Mond ist aufgegangen“ singen, ist das ein ganz besonderer Moment. „Klar ist 
man da als Vater richtig stolz“, sagt Sebastian Rogal aus Beedenbostel bei Celle. Sein Sohn Justin (9) 
hat bislang noch nicht in einem Chor gesungen, aber was nicht ist, kann ja noch werden. 
„Noch nie wurde so viel Musik gehört und zugleich so wenig selbst gesungen wie heutzutage“, der 
Braunschweiger Domkantor Gerd-Peter Münden, der das Liederfest „Klasse! Wir singen“ 2007 aus 
der Taufe gehoben hat. Am Wochenende steht er mitten in der Tui-Arena und führt gut gelaunt durchs 
Programm. Siebenmal hintereinander. Denn insgesamt mehr als 30 000 Kinder treten beim großen 
Abschlusskonzert auf. Sie singen lustige Lieder wie „Hab ne Tante aus Marokko“ oder „Meine Biber 
haben Fieber“, aber auch klassische Volksweisen wie „Alle Vögel sind schon da“ und „Kein schöner 
Land“.Wer nicht textsicher ist, kann Laufbänder auf den großen Monitoren mitlesen. Denn nur zuhören 
geht bei diesem Kinderkonzert nicht. Die gut 35 000 Zuschauer, meistens Eltern, Großeltern und 
Geschwister, müssen auch eifrig mitmachen. Und zwar mit ganzem Körpereinsatz. „Wer von 8 bis 16 
Uhr stillsitzen muss, sollte beim Singen nicht nur den Mund bewegen“, sagt Münden. Also wird 
getanzt, geklatscht und sich gedreht. 
Die Texte der Lieder kennt Karolina Staron im Schlaf. Manchmal hat ihr Sohn Jannik (8) schon 
morgens um 4 Uhr für seinen großen Auftritt geübt. Jetzt steht der Drittklässler aus Hemmingen-
Westerfeld endlich im Rampenlicht. Pia-Marie, Zweitklässlerin aus Barsinghausen, habe das 
Singfieber längst gepackt, erzählt ihr Vater Maik Zschoche. Wie lange es halten werde, sei allerdings 
unklar: „Sie ist sehr schnell von etwas begeistert.“ 
Domkantor Münden, ist davon überzeugt, dass die Lust am Singen nicht vergeht. „Die Stimme ist ein 
Instrument, das nichts kostet,“ sagt er, „und so viel üben wie mit anderen Instrumenten muss man 
damit auch nicht.“ 
Nach 2011 wird das Projekt „Klasse! Wir singen“ jetzt zum zweiten Mal in Niedersachsen umgesetzt. 
Es ist längst ein Exportschlager, auch in Berlin und Nordrhein-Westfalen hat Münden schon Erst- bis 
Siebtklässler singen lassen. Der evangelische Pfarrerssohn aus dem Hunsrück sagt, er habe mit den 
Großkonzerten eine Art Gegenbewegung zu „Deutschland sucht den Superstar“ starten wollen. 
„Es geht nicht um den Einzelnen, der gewinnt, bei uns geht es um die Gruppe, ums 
Gemeinschaftsgefühl.“ Man singt zusammen, Grund- und Förderschüler, Hauptschüler und 
Gymnasiasten, Behinderte und Nichtbehinderte, Deutsche und Migranten, Jung und Alt. 
 

http://www.haz.de/Hannover/Aus-der-Stadt/Uebersicht/Viel-gute-Laune-aus-10.000-Kehlen#Galerie


Interview Hannoversche Allgemeine Zeitung (Juni 2010) 
 

Herr Münden, ǁas ist die Idee ǀon „Klasse! Wir singen!“? 

Ich möchte, dass in den Familien wieder mehr gesungen wird. Wir haben jetzt eine 

Generation von Eltern, von denen viele zu Hause nicht mehr mit ihren Kindern singen oder 

singen können. Vor dreißig Jahren wurde immerhin noch ein bisschen in der Schule 

gesungen, danach wurde es immer weniger. Wer jetzt Kinder bekommt, hat selbst kaum 

noch einen Kanon an Volksliedern. Darum singen junge Eltern jetzt erschreckend wenig mit 

ihren Kindern. Viele lassen den DVD-Player singen. Das möchten wir stoppen.  

Wie wollen Sie das machen? 

Wenn sich eine Klasse bei dem Projekt anmeldet, verpflichtet sie sich, sechs Wochen lang 

jeden Tag ein Lied im Unterricht zu singen. Es gibt dafür ein Liederbuch und eine Lern-CD: 

Acht Stücke für die Kinder bis zur Klasse drei, acht für die bis zur siebten Klasse. Diese Lieder 

müssen die Kinder nach sechs Wochen können. Danach kommen sie zur nächsten großen 

Halle und singen zusammen mit einer professionellen Band. In der TUI-Arena beispielsweise 

planen wir pro Auftritt mit 5000 Kindern, die Eltern, Geschwister und Großeltern bilden die 

Zuhörer.  

Das heißt, es wird gar nicht zusammen geübt? 

Nein, das ist nicht nötig, die Erfahrung 2007 in Braunschweig hat gezeigt, dass die Klassen, 

die dezentral geübt hatten, alle Lieder perfekt konnten. 

Vor drei Jahren haben sie das Projekt zum ersten Mal in Braunschweig gestartet.  

Wie war die Resonanz? 

Wir dachten, es würden etwa 6000 bis 8000 Kinder ŵitŵaĐheŶ. Aŵ EŶde ǁareŶ Ϯ8 ϬϬϬ 
dabei – und wir mussten die Anmeldung schließen, weil noch mehr mitmachen wollten. 

Insgesamt waren es 1200 Klassen. 

Das zeigt ja, dass Singen heute offenbar doch nicht so unwichtig ist. Wie erklären Sie sich 

diesen Andrang? 

Zum einen tragen Bemühungen des Kultusministeriums und des Landesmusikrates, dem 

Singen in der Schule wieder eine neue Bedeutung zu geben, erste Früchte. Denken Sie an die 

ChorklasseŶ oder das KiŶderĐhorfestiǀal „KleiŶe Leute – Bunte Lieder“. DaŶŶ aďer ist uŶser 
Projekt sehr überschaubar: Es ist mit wenig Aufwand verbunden, es ist reizvoll und es steht 

eine Aktion am Schluss, die für die Kinder großartig ist. Als wir die ersten Proben gemacht 

haben, ist das, was wir erhofft haben, im Faktor zehn eingetroffen: Die Kinder waren 

euphorisiert. Der Schlüssel des Erfolgs liegt in der Niederschwelligkeit. 

Was für Erfahrungen haben Sie mit der Probenarbeit in der Schule gemacht? 

Nicht nur in Niedersachsen wird der meiste Musikunterricht in der Grundschule nicht mehr 

von ausgebildeten Musiklehrern erteilt. Die musikalische Grundausbildung wie sie früher der 

Dorfschullehrer noch selbstverständlich gehabt hat, ist ja leider weggefallen. Wir machen 

darum in Zusammenarbeit mit dem Kultusministerium begleitend zu den Liederfesten ein 

musikalisches Fortbildungsprogramm für Lehrerinnen und Lehrer, die keine Musiklehrer 

sind. Sie erfahren dort ganz genau, wie das Singen mit Kindern technisch funktioniert.  

Ist das denn so schwierig? 

Nein, es gibt ein einfaches Rezept: Die Lehrer bekommen eine DVD, auf der auch der 

Bewegungskanon zu den Liedern zu sehen ist. Zu jeder Liedzeile gibt es eine analoge 

Bewegung. Dadurch wird der Bewegungstrieb der Kinder musikalisch kanalisiert. Das führt 

dazu, dass die nicht mehr rumzappeln, sondern mit Leib und Seele dabei sind. Gleichzeitig 

sind die Bewegungen wirkungsvolle Erinnerungshilfen für die Texte und die melodischen 

Abläufe. 



Kann man denn mit einer einzigen Aktion das Singen zurückholen? 

Ich schöpfe meinen Optimismus aus den vielen kleinen Geschichten, die mir erzählt worden 

sind. Viele haben beobachtet, dass das Gemeinschaftsgefühl in einer Klasse durch das Singen 

gewachsen ist. Ich weiß, dass Schulchöre entstanden sind. Manchmal sind die Eltern den 

Lehren aufs Dach gestiegen und haben sich externe Leute in die Schule geholt, um einen 

Chor zu gründen, weil sie keinen Lehrer hatten, der das konnte. Und die Auswirkung auf die 

kleineren Geschwister war auch enorm. Da ist ganz viel an gemeinsamem Liedgut in die 

Familie getragen worden. Natürlich ist das nicht die große Wende, Aber ich glaube schon, 

dass es uns gelingen kann, die Dinge wieder zu drehen. Singen wird wieder hoffähig. 

Braucht man denn dafür nicht eher mehr Musiklehrer? 

Ich glaube, es ŵaĐht keiŶeŶ SiŶŶ, das gegeŶeiŶaŶder auszuspieleŶ. „Klasse! Wir siŶgeŶ“ ist 
eine Idee, die von außen an die Schulen herangetragen wurde, die aber ohne Unterstützung 

der Schulbehörde nicht funktioniert hätte. Ich bin dem Kultusministerium dankbar, dass man 

dort erkannt hat, dass so etwas die Schule bereichert, ohne sie selbst aus der Pflicht zu 

entlassen. Es kann jetzt natürlich nicht heißen: Nur weil die Kinder jetzt singen, brauchen wir 

keinen Musikunterricht mehr.  

Ist Ihnen ein vergleichbares Projekt in Deutschland bekannt? 

Nein, es gibt verschiedene Aktionen wie das Lied des Monats oder so etwas. Aber die Idee, 

dass man jeden Tag über einen kurzen Zeitraum singt und dann zusammen ein Konzert 

macht, wo nicht einer im Mittelpunkt steht, sondern alle, das ist glaube ich einmalig. 

 

SO GEHT DIE ANMELDUNG: 

Ab dem 1. August bis zum 30. September können Klassenlehrer ihre Klasse auf der 

Homepage www.klasse-wir-singen.de anmelden. Das Unterrichtsmaterial (CD, Liederbuch 

und T-Shirt) kostet für jedes Kind acht Euro. Harz-vier-Empfänger und Eltern mit mehr als 

vier Kindern und Kinder mit Behinderungen zahlen nicht. Die Veranstalter rechnen mit rund 

ϭϮϬ ϬϬϬ TeilŶehŵerŶ, ďei ϮϬϬ ϬϬ0 Teilnehmern wird die Seite geschlossen: Wer bei der 

Anmeldung zuerst kommt, mahlt zuerst. 

http://www.klasse-wir-singen.de/


Sonnabend, 26. August 2017II | Pusteblume

Hallo Kinder! 
Das Schuljahr ist in vol-
lem Gange und ihr habt 
sicher schon wieder vie-
les gelernt. Ihr habt viele 
Aufgaben gelöst und 
erste Tests geschrieben. 
Vielleicht hilft es, einfach  
mal tief Luft zu holen,  
an die zurückliegenden 
Ferien zu denken. Wie wir 
aus euren Briefen und 
Karten erfahren haben, 
konnten die meisten von 
euch schöne Tage genie-
ßen und einiges erleben. 
Diese bunten Erinnerun-
gen machen den Alltag, 
der manchmal grau er-
scheint, wieder schöner. 
Macht’s gut – 
eure Pusteblume

Warum…

Das bin ich

AUFLÖSUNGEN

Trag die Wörter anhand der Zahlen in die Kästchen ein!  
Achtung! Zu manchen Zahlen gehören zwei Bilder – je eines für 

waagerecht und senkrecht.

Volksstimme

Sachen zum Lachen & Rätseln

Falls du schon einmal ein Schaf ange-

fasst hast, hast du bestimmt gemerkt, 

dass sein Fell sehr fettig ist. Das Fett 

dient dem Schaf sozusagen als Regen-

jacke, denn es ist wasserabweisend 

und lässt kaum Feuchtigkeit zur Haut 

durchdringen. Außerdem würde sich die 

Schafwolle ohne das Fett mit Wasser 

vollsaugen. Nachdem der Schäfer das 

Tier geschoren hat, werden zuerst das 

Fett und der Schmutz ausgewaschen. 

Dabei kann die Masse bis zur Hälfte ih-

res Gewichts verlieren. Das entstehende 

Wollfett wird aber nicht weggeworfen, 

sondern weiterverarbeitet. So dient es 

beispielsweise als Grundlage für Cremes 

und Lippenstifte.  Brückner/DEIKE 

... ist Schafwolle 
fettig?

Ich heiße
 

Johanna 
bin 9 Jahre alt 

und wohne in 

Samswegen.

Und wer bist du?
Wenn du 8-11 Jahre alt bist und dich hier vor-
stellen möchtest, dann geh ins Internet auf 
www.volksstimme.de/dasbinich, druck den
Fragebogen aus und schick ihn an

Volksstimme-Pusteblume
„Das bin ich“
Bahnhofstraße 17
39104 Magdeburg
E-mail: pusteblume@volksstimme.de

Anne kommt vom Spie-
len nach Hause und 

hat überall Löcher im Kleid. 
„Kind, wie siehst du denn 
aus?“, fragt die Mutter. „Wir 
haben Kaufladen gespielt, 
und ich war der Schweizer 
Käse!“

Lehrer zu Max: „Du hast 
ja in den Ferien richtig 

dicke Backen bekommen. 
War denn das Essen so gut?“ 
„Nein, ich musste immer die 
Luftmatratzen aufblasen!“

Wen trifft Paula bei ihrem Tauchgang 
unter Wasser nicht? 

„Tauchgang“: 
C – Schwalbe, F – Mädchen,  

G – Schmetterling 

Gitterrätsel:  
1. Waran, 2. Zahnrad/Zwiebel, 3. 
Hammer, 4. Ring, 5. Dose, 6. Iron, 7. 
Netz, 8. Film, 9. Nase, 10. Herz, 11. 
Magnet, 12. Erbsen, 13. Zelt, 14. elf, 

15. Tor, 16. Farn 

Es gilt als Deutschlands 
größtes Singprojekt 
für Schüler. Unter dem 

Motto „Klasse! Wir singen“ 
trefen sich bis zu 5 000 Kin-
der bei einer Veranstaltung 
und singen gemeinsam. Da-
bei spielt eine Band und eine 
bunte Lichtshow gibt es auch. 

Das Publikum hält es 
dabei nicht auf den 
Sitzen. Das Projekt, 

bei dem der Begründer Gerd-
Peter Münden als Moderator 
und Dirigent die Fäden in der 
Hand hält, wurde sogar schon 
ausgezeichnet. 

Der gemeinnützige Ver-
ein „Singen e. V.“ er-
hielt in diesem Jahr 

den „Initiativpreis Deutsche 
Sprache“. Warum ist das Pro-
jekt so besonders? Gerd-Peter 
Münden bringt es so  auf den 
Punkt: „Das gemeinsame 
Singen fördert den Sprecher-
werb sowie die Integration.“ 

Jetzt können sich Schul-
klassen der Stufen 1 bis 7 und Kinderchö-
re für die Liederfeste, die auch 2018 an 

unterschiedlichen Orten in Deutschland 
stattinden, bewerben. Teilnehmen können  
Kinder aus allen Regionen.

In unserer Nähe steigt es vom 24. bis zum 
28. Mai in der Braunschweiger „Volks-
wagen Halle“. Anmeldeschluss ist der 

1. November 2017.  Wie läuft das Projekt ab? 
Zwischen sechs bis zehn Wochen proben 

Kinder acht Lieder, 
um sie dann ge-
meinsam aufzufüh-
ren. Darunter sind 
Volkslieder, aber 
auch „Probier‘s mal 
mit Gemütlich-
keit“, der Klassiker 
aus dem „Dschun-
gelbuch“, oder „Ich 
wollt‘ ich wär ein 
Huhn“. 

Die Anmel-
dung er-
folgt im In-

ternet unter 
www.klasse-wir-

singen.de. Dort stehen auch die 
wichtigsten Informationen. Zur 
Vorbereitung erhalten alle Teil-
nehmer ein Liederbuch, eine CD 
und ein T-Shirt. Der Vorverkauf 
für die Zuschauertickets der Lie-
derfeste in 2018 beginnt am 1. De-
zember 2017.

Auf der Internetseite indet 
ihr auch Bilder und Videos. 
So könnt ihr euch besser 

vorstellen, wie das Liederfest ab-
laufen wird. Die Anmeldung sollte am bes-
ten ein Lehrer vornehmen. Die komplette 
Liederauswahl für eure Klassenstufe steht 
ebenfalls auf dem Internetauftritt. Klickt 
euch einfach mal durch!

Proben, singen und Spaß haben
Großes Liederfest für Schüler: Bewerbungen bis zum 1. November

So sieht es aus, 

wenn viele Kin-

der gemeinsam 

beim Lieder-

fest „Klasse! 

Wir singen“ ge-

meinsam die 

Lieder auffüh-

ren. 

 

Fotos (2):  

Veranstalter

Wir möchten euch das Buch „Irina und das 
sprechende Bild“ ans Herz legen. Das ist die 
Handlung: Das Mädchen Irina lebt in einer 
Stadt namens Archastan. Einsam trauert 
Irina um ihre verstorbene Mutter, während 
ihr Vater als vielbeschäftigter Kaufmann 
kaum Zeit für sie hat. Ihre Tage sind mit 
dem Französisch-, Tanz- und Mathematik-
unterricht gefüllt. In einem Gebet an ihre 
Mutter wünscht sie sich nichts sehnlicher 
als ein kleines Wunder. Da bekommt sie 
Besuch von einer Brieftaube mit einem ge-
heimnisvollen Auftrag. Weder weiß sie, von 
wem die Nachricht stammt, noch wohin sie 
der Weg führen wird. Doch sie stürzt sich 
ins Abenteuer. 

Der Brief schickt Irina in eine Insel im 
Ulmensee, wo ihr ein Wundertäter eine 
schwarze Holztafel überreicht, die den Ti-

tel „Das spre-
chende Bild“ 
trägt. Auf der 
Suche nach 
dem rechtmä-
ßigen Besitzer 
des rätselhaf-
ten Bildes und 
dem noch rät-
selhafterem 
Ort namens 
„Ridnitsired-
nuwsad“ muss 
Irina schaurige 
Begegnungen 
überstehen. 

Dabei bekommt sie unerwartete Hilfe von 
der Hexe Baba Jaga, der Wölin Wolke und 
einer goldenen Feder. Irina selbst verhilft 
wiederum einem verzweifelten Puppen-

spieler zu einem neuen Erfolgsprogramm 
sowie der Nixe Russalka und dem Müller 
Vitali zu einer glücklichen Unterwasser-
hochzeit. Am Ende hat Irina tatsächlich 
viele Wunder erlebt, wenn auch auf eine 
völlig andere Weise als erwartet.

▶ Wir meinen: Nicole Grom erzählt ein 
zeitloses Märchenabenteuer, das lehrt, die 
Angst zu überwinden, die eigenen Fähig-
keiten zu entdecken – und dass es zu Hause 
eben doch am schönsten ist. Die spannende 
Geschichte wird mit Illustrationen von Jörn 
Fuhlendorf lebendig bebildert. Das ist eine 
spannende und berührende Geschichte für 
alle, die an den Zauber des Lebens glauben!

▶ „Irina und das sprechende Bild“, Nicole 
Grom, Illustriert von Jörn Fuhlendorf, 2017, 
ab 8 Jahren, 170 Seiten, Kiel & Feder Verlag, 
ISBN: 978-3-946728-16-0

Buchtipp: Eine Abenteuerreise zu den Märchen
„Irina und das sprechende Bild“: Für alle, die an den Zauber des Lebens glauben



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Quelle:  Hamburger Abendblatt 

Datum:  5. November 2016 

Rubrik:  Kultur 

Auflage:  236.588 

Autorin:  Birgit Reuther 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 
 

Quelle:  Hamburger Abendblatt 

Datum:  30. Juni 2014 

Rubrik:  Kultur 

Auflage:  209.460 

Autorin:  Birgit Reuther 
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Wunstorf/Garbsen Die Arena wird ihre ganz große Bühne 
Die Spannung vor dem großen Auftritt steigt: Am Sonnabend sind mehrere Klassen aus Wunstorf und Garbsen 
beim Gesangsprojekt "Klasse! Wir singen" in der Tui-Arena dabei. Ein Besuch bei den letzten Proben. Letzte 
Probe für „Klasse! Wir singen!“: Die Oststadtschüler sind gut vorbereitet, die Lieder können sie auswendig. 
 

 
 
Wunstorf/Garbsen. Kinderlieder, Volkslieder, Schlager und Filmmusik: Wenn Jungen und Mädchen der 
Oststadtschule am Sonnabend für das Festival „Klasse! Wir singen“ in den Zug nach Hannover steigen, haben 
sie Ohrwürmer im Gepäck. Sechs Wochen lang haben sie geübt, jeden Mittwoch in der ersten großen Pause 
sogar draußen auf dem Schulhof. Die Kinder nehmen die Proben ernst, freuen sich auf den Auftritt und finden 
den Besuch in der Tui-Arena schon jetzt aufregend. 
„In so einer großen Halle war ich noch nie“, sagt Arsen (12). Kimberly (10) ist gespannt, findet aber das Üben der 
langsamen Lieder echt schwer. Da kommt sie so gar nicht in den richtigen Takt. Ob dort wohl alles sehr groß und 
beleuchtet ist, will die zehnjährige Leticia wissen. Marietta (9) freut sich einfach nur darüber, dass ihre ganze 
Schule dabei ist. 
Für einige Kinder ist das Projekt nicht neu, sie sind schon zum zweiten Mal dabei. Entweder haben sie eine 
Klasse wiederholt oder waren - wie Lorena (9) - vor vier Jahren als Geschwisterkind dabei. Jetzt darf sie endlich 
selbst singen. „Die Kinder müssen auch zu Hause üben, die Lieder sind für die ganze Familie. In der Arena 
singen wir dann auswendig, die Übungsbücher bleiben zu Hause“, betont Musiklehrerin Marion Thielert. 
 
90 Minuten im Scheinwerferlicht vor Tausenden von Zuhörern: Für 30 Dritt- und Viertklässler der Ratsschule 
Berenbostel wird die Premiere von „Klasse! Wir singen“ nicht nur ein riesiges Liederfest, sondern Gänsehaut pur. 
Der kleine Schulchor ist am Sonnabend in der Tui-Arena als Bühnenchor dabei. „Ich kann es noch gar nicht 
fassen“, sagte Schul- und Chorleiterin Cordula Mahlow gestern, „wir sind unter allen Bewerbern ausgelost 
worden.“ Sechs Wochen lang haben sie und die Schüler sich durch das bunte Repertoire gearbeitet: „Hey Pippi 
Langstrumpf“, „Kein schöner Land“ und „Morning Has Broken“. „Ich bin ganz schön aufgeregt“, sagt Anna (10). 
„Steht fest auf beiden Füßen, das gibt Körperspannung und starke Stimmen“, empfiehlt Mahlow ihren Schülern. 
 
Das Projekt: Schüler singen täglich im Unterricht 
 
Ziel des Projekts „Klasse! Wir singen“ ist es, das gemeinschaftliche Singen von Kindern zu fördern. Die 
Anmeldung erfolgt durch die Schulen. Mit der Teilnahme verpflichten sich die Klassen aus den Jahrgangsstufen 1 
bis 7, sechs Wochen lang täglich gemeinsam im Unterricht zu singen. Dafür erhalten die Schüler ein Liederbuch, 
eine CD und ein T-Shirt, das den Zusammenhalt der singenden Kinder symbolisieren soll. Das Repertoire 
beinhaltet Volkslieder („Alle Vögel sind schon da“), traditionelle Titel („Der Mond ist aufgegangen“), 
fremdsprachige Stücke („Morning Has Broken“) und auch spaßige Lieder („Hab ’ne Tante aus Marokko“). Den 
Abschluss der Projektphase bildet ein gemeinsames Konzert – in Hannover in der Tui-Arena. 
Das Projekt „Klasse! Wir singen“ geht auf die Initiative des Kirchenmusikers Gerd-Peter Münden zurück: Mit 
seinem Konzept brachte er 2007 gleich bei der ersten Veranstaltung 28000 Kinder zusammen. Heute wird die 
Aktion vom gemeinnützigen Verein Singen e.V. getragen. 
Von Daniel Junker, Christiane Lange-Schönhoff und Jutta Grätz 
 

  



Kölner Stadtanzeiger                                        (3.10.2016) 

Schulprojekt „Klasse! Wir singen" gastiert 2017 wieder in der Lanxess-Arena  

 
18 000 Kinder sangen beim jüngsten Kölner Mitsingkonzert im Jahr 2014 in der Lanxess-Arena. 
Köln – Kinder für deutsches und internationales Liedgut zu begeistern, hat sich das bundesweite 
Mitsingprojekt „Klasse! Wir singen“ auf die Fahnen geschrieben, und macht im kommenden Jahr 
Station in Köln. 
Am 23. und 24. Juni sollen tausende Kinder auf der Bühne der Lanxess-Arena stehen und Klassiker 
wie „Der Mond ist aufgegangen“, „Alle Vögel sind schon da“ und „Morning Has Broken“ anstimmen. 
Weitere Konzerte sind in Hamburg, Lübeck, Offenbach, Flensburg und Kiel geplant. 
Gegründet wurde die Aktion 2007 vom Braunschweiger Dom-Kantor Gerd-Peter Münden, der auch bis 
heute künstlerischer Leiter des Projekts ist. 
 
500 000 Kinder haben bisher teilgenommen 
Seitdem haben etwa 500000 Kinder an den Liederfesten teilgenommen, die vom gemeinnützigen 
Verein Singen e.V. veranstaltet werden. 2014 war „Klasse! Wir singen“ erstmals zu Gast in der 
Lanxess-Arena. 18 000 Mädchen und Jungen sangen unter anderem die kölschen Lieder „Unser 
Stammbaum“ von den Bläck Fööss und „Viva Colonia“ von den Höhnern. „Das war ein unglaubliches 
Ereignis“, erinnert sich Stephanie Zabel vom Projektbüro „Klasse! Wir singen“. 
Für die nächsten Mitsing-Konzerte können Lehrer ihre Schüler der Klassen eins bis sieben (aus ganz 
NRW) ab sofort und bis zum 30. November im Internet anmelden. 
Vor dem Liederfest sollen die Pädagogen im Unterricht sechs Wochen lang die Stücke mit den 
Kindern üben, bevor diese dann auf der großen Bühne mit anderen Klassen einen riesigen Chor 
bilden. Dieser wird von einer professionellen Band begleitet. 
 
Konzert mit Wise Guys zu gewinnen 
Für die Trainingsphase erhalten die Lehrer von den Veranstaltern Hilfsmaterial und die Möglichkeit, an 
Informationsveranstaltungen kostenlos teilzunehmen. 
Schulen, die sich mit mindestens vier Klassen anmelden, können ein Kinderliedkonzert mit Dän 
Dickopf und Nils Olfert von den Wise Guys gewinnen. Die Band ist – zusammen mit Rudolf Schenker 
von den Scorpions – musikalischer Botschafter der Aktion. 
Das könnte Sie auch interessieren 
 
Seit April dieses Jahres ist das Projekt auch preisgekrönt: In der Frankfurter Festhalle wurde „Klasse! 
Wir singen“ mit dem Nachwuchsförderpreis des LEA-Live-Entertainment-Award ausgezeichnet. 
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